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Hintergrund

Ergebnisse der Interviews, Dialoge und Workshops

• Wissenschaftskommunikation stellt eine wichtige Brücke zwischen Wissenschaft und Öffentlichkeit dar. Wissenschaftler*innen, die öffentlich 
sichtbar werden, können auch ihre Anerkennung in der Wissenschaft erhöhen.

• Hochschulkommunikator*innen tragen zur öffentlichen Wahrnehmung von Wissenschaft und ihren Protagonist*innen bei: Wer ist sichtbar in 
der Wissensproduktion und wer kann innerhalb und außerhalb der wissenschaftlichen Gemeinschaft als Vorbild dienen? 
Ihre Entscheidungen korrelieren mit der Zuschreibung von wissenschaftlicher “Exzellenz”.

• Wie Wissenschaft und ihre Protagonist*innen in der medialen Öffentlichkeit dargestellt werden, ist oft geschlechtsspezifisch. 
• Studien zeigen, dass die Medienpräsenz ungleich zwischen den Geschlechtern verteilt ist; Wissenschaftlerinnen sind dabei weniger sichtbar.
• Exzellenz ist ein umstrittenes Konzept in der Wissenschaft. 

• Geschlechterbias in der Wissen-
schaftskommunikation und in der 
Darstellung wissenschaftlicher Exzellenz

• Unterrepräsentation und mangelnde 
Sichtbarkeit von Wissenschaftlerinnen in 
leitenden Positionen in Wissenschaft 
und Forschung

Aktuelle Situation
• Inklusive und geschlechtergerechte Darstellung 

in der Wissenschaftskommunikation
• Kritische Reflexion des Konzeptes der 

wissenschaftlichen Exzellenz und seiner 
Messung

• Steigerung der Sichtbarkeit von Wissen-
schaftlerinnen und ihrer Forschung

Ziele

Hochschulkommunikation

• Initiieren regelmäßiger 
Austauschmöglichkeiten für 
Wissenschaftlerinnen und 
Hochschulkommunikator*innen

• Integration der Expertise von 
Gleichstellungsbeauftragten in 
den Prozess der 
Hochschulkommunikation

• Stärkung der Sichtbarkeit von 
Wissenschaftlerinnen durch 
verschiedene Workshops
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• Hochschulkommunikator*innen haben Spielraum für Maßnahmen bezüglich geschlechtergerechter Wissenschaftskommunikation. 
• Nachwuchswissenschaftler*innen halten Wissenschaftskommunikation für wichtig, sind aber oft unsicher, wie sie die knappen Zeitressourcen auf die 

wissenschaftliche und die öffentliche Sichtbarkeit verteilen sollen. 
• Forscherinnen haben eine ambivalente Haltung zur Sichtbarkeit (z. B. aufgrund von Tokenismus) und sehen sich mit geschlechtsspezifischen 

Herausforderungen konfrontiert (z. B. Anti-Genderismus).
• Wissenschaftler*innen, Akteur*innen der Hochschulkommunikation und Gleichstellungsbeauftragte sollten regelmäßig in Dialog treten und ihre Ziele und 

Erwartungen bezüglich einer vorurteilsfreien Wissenschaftskommunikation austauschen. 
• Schulungen und (Online-)Handbücher sind hilfreiche Möglichkeiten für einen regelmäßigen Austausch zwischen Hochschulkommunikator*innen und 

Wissenschaftler*innen. Sie können helfen, Unsicherheiten und Barrieren zu verringern. 
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Verweise

Weiterführende Informationen:  https://www.exzellenz-entdecken.de
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Sichtbarkeits-
sprechstunden

Was kann getan werden? 

Phase I Phase II Phase III Phase IV

Interviews Dialoge Intervention Multiplikation

2022 2023 2023/24 2024

52 Interviews 4 Dialog-veranstaltungen 4 Sensibilisierungs- & 8 
Empowerment-Workshops

Abschlussveranstaltung  & 
Handreichung

Wissenschaftlerinnen

Hochschulkommunikation Gleichstellungsbeauftragte
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